
1
Lösungen zu Einführung in die tibetische Schriftsprache © Christine Sommerschuh

Lösungen zu

Einführung in die  tibetische Schriftsprache

von Christine Sommerschuh

Lektion Sechs bis Achtzehn



2
Lösungen zu Einführung in die tibetische Schriftsprache © Christine Sommerschuh

Stand November 2008

Bitte bedenken Sie, dass es oft mehrere Möglichkeiten gibt, einen Satz korrekt aus 
dem Tibetischen ins Deutsche zu übersetzen. Bitte verstehen Sie die Lösungen als 
Übersetzungsvorschläge.

Wichtig ist, dass der Inhalt des Satzes in der Zielsprache, hier Deutsch, treffend wie-
dergegeben wird.

Viel Erfolg und – vor allem – viel Spaß!
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6. Wortbildung

Übungen zu Lektion 6
Die Auflösungen zu den Übungen zu Lektion Sechs finden Sie im Glossar des Lehr-
buchs.

7. Zahlen

Übungen zu Lektion 7

Übung zu Jahresangaben

Übersetzen Sie!

1. _T-qŸE-NE-RÈ]Ã-G”-å-`È_-HÈ-TÈ-ä‰-NR`-úP-e-K…-a-UE]-_…c-`-S‰Tc,

Im Wasser-Pferde-Jahr des ersten 60-Jahreszyklus (1042) begab sich der ehrwürdige 
Meister, der glorreiche Ati²a nach Ngari.

2. _T-qŸE-NE-RÈ]Ã-U‰-¥„`-`È_-ä‰-TV“P-U…-`-_c-R-U_-R]Ã-x⁄E-Oÿ-qÈP,

Im Feuer-Schlangen-Jahr des ersten 60-Jahreszyklus (1077) gelangte der ehrwürdige 
Milarepa zu Marpa.

3. _T-qŸE-NE-RÈ]Ã-c-`“C-`È_-ªCc-RÈ-ü-ä‰-]t‹Ec,

Im Erde-Schaf-Jahr des ersten 60-Jahreszyklus (1079) wurde »der Arzt aus Dagpo« 
(Gampopa) geboren.

4. _T-qŸE-CI…c-R]Ã-G”-^Èc-`È_-ä‰-TV“P-U…-`-_c-R-]Nc,

Im Wasser-Hasen-Jahr des zweiten 60-Jahreszyklus (1139) verstarb der ehrwürdige 
Milarepa.
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Übersetzen Sie!
Wie die Jahreszahlen angegeben werden, insbesondere wenn westliche und tibeti-
sche Kalenderrechnung kombiniert werden, ist nicht genau festgelegt. Das folgende 
Beispiel stammt aus Political History of Tibet von W. D. Shakabpa, Vol I, Seite 248 (Zhwa 
sgabs pa dbang phyugs bde ldan. Bod kyi srid don rgyal rabs. Bod gzhung shes dpar. 
Kalimpong 1976).

Übersetzen Sie die folgende Angabe des Jahres, in dem der bengalische Gelehrte Ati²a 
seine Heimatuniversität Vikrama²Åla in Indien verließ, um nach Tibet zu gehen.

_T-qŸE-NE-RÈ]Ã-c-SÈ-§C-C…-`È, ≠À-`È- 1038 `È_,

[nach tibetischer Kalenderrechnung] im männlichen Erde-Tiger-Jahr des ersten 60-
Jahreszyklus, nach westlicher Kalenderrechnung im Jahre 1037

Übung zu den Zahlen 

Übersetzen Sie!

1. Oÿc-_Tc-TF“-TZ…-R-

 vierzehntes Jahrhundert

2. `È-TZ…-NE-p‰N-@-

 viereinhalb Jahre 

3. @ê-R-ˇ‡-z‰E-TZ…-R-

 die vierte Verkörperung in der Linie der Karmapas / des Karmapa

4. LÛ-`]Ã-É-U-ˇ‡-z‰E-TF“-TZ…-R-

 die vierzehnte Verkörperung in der Linie der Dalai Lamas / des Dalai Lama

5. LÛ-`]Ã-É-U]Ã-ˇ‡-z‰E-NE-RÈ-p…-`È-1391-`È_-]t‹Ec,

 Die erste Verkörperung in der Linie der Dalai Lamas / des Dalai Lama wurde im Jah-
re 1391 nach westlicher Kalenderrechnung geboren.

6. `‰]“-NE-RÈ-

 erstes Kapitel

Lektion Sieben
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7. `‰]“-TF“-CF…C-R-

 elftes Kapitel

8. `‰]“-TF“…c-R-

 zwölftes Kapitel (siehe Seite 40)

9. ˇ‡-]T“U-NCÈP-R-

 »Kloster [des StÊpas] der hunderttausend Statuen«; Kumbum Kloster

 (Name eines bekannten Klosters in Amdo)

10. U…-ò-TF“-VU-NE-, å-x‰`-c“U-Tî-ò-TF“-

 ungefähr fünfhundert Menschen und dreihundertfünfzig Pferde und Maultiere

11. GÈc-~…N-CI…c-

 (beides,) Religion und Politik

12. Tî-MU-R]Ã-p‰N-@-ò-TF“-_‰N, (Goldstein ET 194)

 Die Hälfte von Hundert ist Fünfzig.

13. Der Dalai Lama beschreibt seine Brüder (Thubden Jigme Norbu und Losang Samten):

 CF‰P-RÈ-àP-R-M—T-T§P-]H…Cc-U‰N-PÈ_-T“-_‰N,

 CF‰P-RÈ-Cc“U-R-ÉÈ-T\E-TcU-CKP-_‰N,

 Der ältere [meiner] großen Brüder ist Thubden Jigme Norbu. / Der älteste Bruder ...

 Der dritte [meiner] großen Brüder ist Losang Samten. / Der drittälteste Bruder...

Lektion Sieben
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8. Nominalphrase

Übungen zu Lektion 8

Übersetzen Sie!

1. _…-ªCc-éUc-

 nichtfleischfressende Wildtiere

2. `È-Tî-zC-UE-RÈ-

 viele Hunderte von Jahren 

3. NUC-U…-N‰-NC-

 (eben) jene Soldaten; die Soldaten; diese Soldaten 

4. ç-^E-§ÈE-zC-Tî-MU-R-

 (volle) hunderttausend Dayang (chinesische Silbermünze)

5. CF‰_-T“-éUc-

 die Nackten (aus den Übungssätzen zu Lektion 17) 

6. Ts‰c-R-éUc-

 die Hungrigen (aus den Übungssätzen zu Lektion 17)

7. ˇÈU-R-éUc-

 die Durstigen (aus den Übungssätzen zu Lektion 17) 

8. É-U-CZP-Z…C-

 ein anderer Lama

9. IÈC-t-Z…C-`Ec,

 Probleme waren aufgetaucht.

Lektion Acht
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10. cEc-îc-GÈc-NE-NC‰-]OÿP-

 Buddha, Dharma und Saýgha

11. ]qŸE-T-TZ…-P…, c-NE-G”-NE-U‰-NE-Ö‡E-NE-TZ…-^…P,

 Die vier Elemente sind Erde, Wasser, Feuer und Luft.

12. Tî-zC-p‰N-NE-Cc“U-

 zweieinhalb volle Hunderter Y zweihundertfünfzig (siehe Seite 77)

Der Dalai Lama beschreibt die Tierwelt in der Umgebung seines Heimatdorfes.

^“`-N‰_-q-NE-, q…]“-¶-WÍCc-NE-, _…-ªCc-¬-T, ìE-, ≥‰]“-NE-, 

CFP-C\P-C\…C  NÈU, Y-UÈ-cÈCc-^ÈN-... (DL 6)

In der Region gibt / gab es größere und kleinere Vögel aller Art, nichtfleisch-
fressende Wildtiere [wie] Rehwild, Wildesel und Affen, und Raubtiere [wie] 
Leoparden, Bären, Füchse usw.

Übersetzen Sie!

Die Formen des Attributsuffixes richten sich nach dem Postskript des voran-
gehenden Wortes. (Siehe Seiten 93, 94)

1. die goldene Statue

 Cc‰_-n…-ˇ‡- 

2. der silberne Vajra

 NE“`-n…-çÈ-ä‰- 

3. ein eiserner Behälter

 ôCc-l…-¶ÈN- 

4. ein kupfernes Dach

 \Ec-l…-MÈC- 

5. lederne Schuhe

 @È-T]Ã-üU-

Lektion Acht
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6. tibetischer Tee

 TÈN-(l…-)H-

7. indischer Reis

 î-C_-n…-]{c-

8. bhutanesisches Papier

 ]{⁄C-^“`-n…-aÈC-T“-

9. chinesisches Porzellan

 î-PC-C…-N@_-^È`-

1. ]BÈ_-T]Ã-TN‰-T-

 sa¾sÀrisches Glück

2. CZP-n…-•‡C-T¢`-

 das Leiden der Anderen

3. _T-qŸE-CI…c-R]Ã-G”-^Èc-`È-

 das Wasser-Hasen-Jahr des zweiten 60-Jahreszyklus

4. ü-c]Ã-RÈ-LÛ-`]Ã-SÈ-{E-

 der Potala-Palast von Lhasa

5. @È-T]Ã-üU-^“-_…E-

 Lederschuhe mit hohem Schaft

6. ˇ‡-]T“U-NCÈP-R]Ã-MÈC-öE-B‘-NE-, c‰_-RÈ-éUc-

 die grünen und gelben Dächer des Kumbum Klosters

Lektion Acht
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9. Satzstrukturen

Übungen zu Lektion 9

Übersetzen Sie!

1. UXÍ-UÈ-Z‰c-R-C^C-NE-, T-pŸCc-]x‰c-R-_‰N,

 C^C-F‰c-R-SÈ-U…E-NE-, UÈ-`-]{…-\‰_,

 Ein »Dzomo« ist eine Kreuzung aus Yak(vater) und Kuh(mutter).

 »Yak« [ist] die Bezeichnung für das männliche (Tier). 

 Zum weiblichen (Tier) sagt man »Dri«.

2. NCÈP-R]Ã-^E-MÈC-Lfi-Cc‰_-\Ec-l…-î-S…Tc-NE-, N‰-TZ…P-GÈc-l…-]BÈ_-`È-^ÈN-R-_‰N,

 Auf dem oberen Geschoss des Klosters gab / gibt es goldene und kupferne Dächer
 und ebenso (ein) Dharmarad.

3. I‰-ˇÈ_-Oÿ-NCÈP-R-NE-, ü-BE-UE-RÈ-^ÈN-R-_‰N,

 Im Umkreis gab / gibt es viele Klöster und Tempel.

4. _…-UCÈ-CEc-l…c-C^ÈCc,

 Der Berggipfel ist / die Berggipfel sind von Schnee bedeckt.

5. áflP-RÈ-N‰c-áflP-RÈ-CZP-éUc-`-_E-C…-uÈc-TaN,

 Der Gauner erzählte den anderen Gaunern seinen Plan.

6. CPÈN-Æ…P-Z…C-C…c-_-U-m…_-≥„` ,

 Ein Dämon hat die Ziege in einen Hund verwandelt.

7. ~ÈC-CFÈN-q‰N-UBP-TaP-R-WÍ_-•…C-FP-NE-, _…Cc-EP-M-GN-F…C-Lfi-T˛…-T-_‰N,

 Diejenigen, die die Tiere töten, die Schlachter, gelten als mit Sünde versehen und
 niedrigste schlechte Kaste. / ... werden angesehen als ...

Lektion Neun
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8. RÈ-LÛ-`]…-]ÈC-Lfi-≥ÈN-q‰N-H, U_, ¶‡U-_…Cc-cÈCc-l…c-CE-T]Ã-UXÍN-UE-

 RÈ-^ÈN,

 Im  unteren Teil des Potala gibt / gab es viele Vorratskammern mit Gütern zum 
 Verteilen wie Tee, Butter und Öle.

9. Oÿc-_Tc-TîN-R]Ã-PE-î`-RÈ-t…-~ÈE-ú‰-TVP-NE-, UBP-G‰P-Z…-T-]WÍ,

 ÜÈT-NRÈP-RN-U-]qŸE-CPc-Cc“U-n…c-TcU-^c-CV“C-`C-BE-TZ‰Ec,

 Im 8. Jahrhundert gründeten König Trisong Detsen, der große Abt
 ³Àntarak¼ita und der Meister Padmasambhava (die drei) den Tempel / die Tempel-
 schule Samye.

10. _T-qŸE-NE-RÈ]Ã-G”-ÇE-`È_-]BÈP-N@ÈP-UGÈC-î`-RÈc-c-´-TKT,

 Im Wasser-Ochsen-Jahr des ersten 60-Jahreszyklus gründete Khön
 Könchog Gyalpo (das Kloster) Sakya.

Lektion Neun
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10. Einteilung der Verben

Übungen zu Lektion 10

Übung zur Verb-Einteilung

Suchen Sie die Bedeutung und die Perfektstammform für folgende Verben aus dem 
Glossar. 

 zu erwartende Satzstruktur:

]t‹E-T- Satzstruktur Zwei: Subjekt – Verb

äÈN-R- Satzstruktur Drei: Agens – Patiens – Verb

CKÈN-R- Satzstruktur Drei: Agens – Patiens – Verb 

]N]-T- Satzstruktur Fünf: mit `c- 
 (im Sinne von »jenseits kommen von«)

 oder Zwei: Subjekt – Verb (im Sinne von »sterben«)

ß‰`-T- Satzstruktur Drei: Agens – Patiens – Verb

]TN-R- Satzstruktur Fünf, 1.a.: Verb mit Agens und Dativ-Lokativobjekt

]qÈP-R- Satzstruktur Zwei: Subjekt – Verb

˛ÈU-R- Satzstruktur Drei: Agens – Patiens – Verb 

UXN-R- Satzstruktur Drei: Agens – Patiens – Verb

T[÷Cc-R- Satzstruktur Zwei: Subjekt – Verb

^…P-R- Satzstruktur Eins: Subjekt – Gleichsetzungsergänzung – Verb

Lektion Zehn
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Lesestück: »Ati³a«

Die Verbstämme sind rot markiert.

1. e-K…-a, î-C_-a_-pÈCc-\-dÈ_-î`-RÈ]Ã-~c-c“-G”-å-`È_-]t‹Ec,

Ati²a wurde im Wasser-Pferde-Jahr in Zahor im Osten Indiens als Sohn eines Königs 
geboren.

2. UWP-NR`-U_-U‰-UXN-^‰-a‰c-^…P,

[Sein] Name ist [auch] DÅpa¾kara ³rÅjñÀna.

3. U-C-}]Ã-CV“C-`C-CPc-G‰P-]C]Ã-WÍCc-l…-TNC-RÈ-UXN,

Er war (machte den) Abt einiger buddhistischer Universitäten von Magadha.

4. ü-É-U-^‰-a‰c-]ÈN-NE-qE-G”T-]ÈN-l…c-]TN-Rc-CNP-xEc-Pc-TÈN-Oÿ-qÈP,

Nachdem [er] aufgrund der Bemühungen von Lha-bla-ma Ye-shes-‘od  und Byang-
chub-‘od eingeladen wurde, kam er nach Tibet.

5. qE-G”T-`U-n…-±ÈP-U-Z‰c-q-T-T˛Uc,

[Er] verfasste den BodhipathapradÅpa.

6. C[÷E-I…-b÷-üC-VU-UXN,

[Er] schuf mehr als zwanzig Werke.

7. T§P-R-p…-N_-NE-T@]-CNUc-R]Ã-~È`-TKÈN,

[Er] begründete die »spätere Verbreitung der Lehre« und die Kadampa-Tradition.

8. CZP-^E-CcÈ-_…C-C…-C[÷E-^P-`C-TîN-R-T˛Uc,

Weiterhin verfasste [er] ein achtgliedriges Werk zur Heilkunde.

9. UE]-_…c-c“-`È-Cc“U-NE-, NT“c-CVE-Oÿ-`È-NDÿ-T[÷Cc,

[Er] verweilte drei Jahre in Ngari und neun Jahre in Ü-Tsang.

Lektion Zehn
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10. NDÿE-`È-TOÿP-F“-˛-Cc“U-R-a…E-å-`È_-]Nc,

[Er] verstarb in [seinem] dreiundsiebzigsten Lebensjahr im Holz-Pferde-Jahr.

(Das heißt, er war 72 Jahre alt.)

Lektion Zehn
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11. Kasussuffixe

Übungen zu Lektion 11

Übung zu den Kasussuffixen

Übersetzen Sie die Beispiele aus dem tibetischen Kommentar zum Grammatiktext 
Legs bshad ljon dbang von Bhikshu dKa‘-can Padma.

Die Kasussuffixe sind farbig markiert.

1. a_-pÈCc-c“-]uÈ-

geht Richtung Osten

2. U…C-C…c-Tõc-

Das Auge sah. Oder: ...sah mit dem Auge. 

3. I…-U-]G_-B-_“-]uÈ-

geht bei Sonnenaufgang 

4. å_-»-q…P-

gibt dem Pferd Gras 

5. c-Pc-»-´‰c-

Aus der Erde ist Gras gewachsen.

6. T-`c-]È-U-]HÈ-

melkt die Kuh (siehe Seite 137)

7. ≠À-CV“C-Pc-áE-UM…`-T_-

vom Scheitel bis zur Fußsohle

8. `C-R]Ã-cÈ_-UÈ-

Finger der Hand

Lektion Elf
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9. ü-BE-Oÿ-å‰P-Cc“U-^ÈN-

Im Tempel sind die »drei Stützen«.

(Zu den »drei Stützen« siehe Seite 165 oben.)

Lesestück: »Ledersohle«

Wurzeltext

qE-G”T-c‰Uc-NR]Ã- ≠ÈN-R-`-]H“C-R-

Eintreten in das Verhalten eines Bodhisattvas (skt. BodhicaryÀvatÀra)

Kapitel V, Vers 13

c-§‰E-]N…-NC-@Èc-C^ÈC-Lfi , , N‰-£‰N-@È-Tc-C-`-`E-, ,

üU-UM…`-VU-n…-@È-Tc-P… , , c-§‰E-MUc-FN-C^ÈCc-NE-]x , ,

Wie könnte es genug geben an soviel Leder, um die [ganze] Erdoberfläche mit Leder 
zu bedecken?

Durch das Leder allein der Schuhsohle, ist es als wäre die ganze Erdoberfläche [mit 
Leder] bedeckt.

Wort-Kommentar
Aus dem Kommentar von rDzogs-chen mKhen-po Kun-bzang dpal-ldan

Titel

qE-G”T-c‰Uc-NR]Ã-≠ÈN-R-`-]H“C-R]Ã-WÀC-]u‰`-

Wort-Kommentar zu »Eintreten in das Verhalten eines Bodhisattvas«

]HU-NqEc-É-U]Ã-Z`-`“E-

Mündliche Belehrungen von dem ‘Jam-dbyangs Bla-ma

(=rDzogs-chen mKhen-po Kun-bzang dpal-ldan)

Lektion Elf
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TOÿN-˛…]Ã-M…C-R-

Tropfen von Göttertrank

Textausschnitt

1. NR‰_-P-WÂ_-U-`-cÈCc-R]Ã-CPÈN-R-T~⁄E-T]Ã-NÈP-Oÿ-

 Zum Beispiel um sich vor Schaden durch Dornen usw. zu schützen

2. c-^…-§‰E-]N…-UM]-NC-

 all diese Erdoberfläche

3. @Èc-Z‰c-@È-T-]HU-RÈc-C^ÈC-Lfi-]NÈN-lE-

 auch wenn jemand mit »Leder«, das heißt mit weichem Leder, bedecken möchte

4. N‰-£‰N-l…-@È-Tc-C-`-`E-§‰-U…-`E-`,

 Wo gäbe es genug an soviel Leder? Das heißt: Es gäbe nicht genug. Und

5. _E-C…-üU-UM…`-VU-n…-@È-Tc-P…-_E-_E-C…-áE-R-C^ÈCc-P-
 Wenn man die eigenen Füße durch das Leder allein der eigenen Schuhsohle
 bedeckt

6. c-§‰E-MUc-FN-@È-Tc-C^ÈCc-R-NE-]x- ...
 ist es, als wäre die ganze Erdoberfläche mit Leder bedeckt.

Zum Beispiel wenn jemand, um sich vor Schaden durch Dornen usw. zu schützen,  
die ganze Erde mit »Leder«, das heißt, mit weichem Leder, bedecken möchte, wo 
gäbe es genug an soviel Leder? Das heißt (=³Àntideva will damit sagen), es gäbe 
nicht genug.  Sind jedoch die eigenen Füße durch das Leder allein der eigenen Schuh-
sohle bedeckt, ist es, als wäre die ganze Erdoberfläche mit Leder bedeckt.

Im fünften Kapitel des BodhicaryÀvatÀra thematisiert ³Àntideva die Achtsamkeit gegenüber dem 
Umgang des eigenen Geistes mit den Sinneswahrnehmungen. Er stellt fest, dass es unmöglich ist, 
alle äußeren Eindrücke, die als Leid erfahren werden, zu verändern. Verändert man aber die eigene 
geistige Haltung dazu, ist man gegen alles Leid gefeit.

Lektion Elf
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12. Satzabschlüsse

Übungen zu Lektion 12

Übung zum übergeordneten Thema

GÈc-MUc-FN-]BÈ_-T-NE-r-EP-`c-]Nc-R-CI…c-c“-]Oÿc-cÈ, , 

N‰-`-

 ]BÈ_-T-Z‰c-q-T-P…-

  _E-TZ…P-  §ÈE-R-I…N-  ^…P , 

  éU-R-  ]t‹`-R-  ^…P , 

  UWP-I…N-  •‡C-T¢`-Oÿ-a_-T-  ^…P-PÈ , ,

 r-EP-`c-]Nc-R-Z‰c-q-T-P…-

  _E-TZ…P-  §ÈE-R-I…N-  ^…P , 

  éU-R-  ]t‹`-R-MUc-FN-\N-F…E-^`-T-  ^…P , 

  UWP-I…N-  •‡C-T¢`-MUc-FN-`c-uÈ`-T-  ^…P-PÈ , ,

Lektion Zwölf
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Alle Phänomene sind enthalten in den beiden, Sa¾sÀra und NirvÀÐa. 

(Dazu)

 was Sa¾sÀra angeht:

  Die Eigennatur ist Leerheit.

  Die Erscheinung ist Täuschung.

  Das Merkmal ist das Aufgekommensein als Leid.

 Was NirvÀÐa angeht:

  Die Eigennatur ist Leerheit.

  Die Erscheinung ist das Aufgebraucht- und Verschwundensein
   aller Täuschung.

  Das Merkmal ist das Freigekommensein aus allem Leid.

Lektion Zwölf
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Übung zur finalpartikel der Frage

Ende des 1. Kapitels: »Buddhanatur«

1. c‰Uc-FP-MUc-FN-`-cEc-îc-l…-£…E-RÈ-^ÈN-R_-T§P-KÈ, ,

2. N‰-^E-NR‰-H…-õ_-^ÈN-P-

3. NE“`-çÈ-`-NE“`-CPc-R]U , K…`-`-K…`-U_-CPc-R]U ,

 ]È-U-`-U_-CPc-R-õ_-^ÈN-NÈ , ,

4. N‰c-P-NE“`-çÈ-`-NE“`-T±„T-Lfi-TLfiT-R]U , K…`-`-K…`-U_-T±„T-Lfi-TLfiT-R]U ,

 ]È-U-`-U_-T±„T-Lfi-TLfiT-R-õ_ , c‰Uc-FP-`-cEc-îc-T±„T-Lfi-TLfiT-R-^…P-PÈ , ,

Es wurde gelehrt, dass alle Wesen Buddhanatur besitzen. 

Diese nun, womit vergleichbar ist [sie] vorhanden? [Sie] ist vorhanden so wie sich Sil-
ber in Silbererz befindet oder Sesamöl in Sesam oder Butter in Milch. 

So wie Silbererz geeignet ist, Silber hervorzubringen, oder Sesamkörner geeignet sind, 
Sesamöl hervorzubringen, oder Milch geeignet ist, Butter hervorzubringen, so sind die 
Wesen geeignet, Buddha(schaft) hervorzubringen.

Übung zum Optativ

1. ∞C-R-éUc-P…-]H…Cc-U‰N-aÈC , TF…Ec-R-éUc-P…-uÈ`-T_-nŸ_ , ,

 UM—-U‰N-éUc-P…-UM—-úP-Z…E-, ,c‰Uc-P…-SP-W”P-CI‰P-nŸ_-F…C , (BCA X, 22)

Mögen die Verängstigten ihre Furcht verlieren!

Mögen die Gefesselten freikommen!

Mögen die Kraftlosen zu Kraft kommen und

im Geiste einander wohlwollend sein!

Lektion Zwölf
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2. T§P-R-NE-c‰Uc-FP-`-SP-TN‰-î-G‰P-RÈ-]BÈ_-T-U-§ÈEc-l…-T_-Oÿ-

 ]qŸE-T_-nŸ_-F…C , , , cè-UE-`' ,

Möge, solange Sa¾sÀra nicht leer geworden ist, der Lehre und den Wesen umfassen-
der Nutzen und umfassendes Glück zukommen. Sarva mangala¾. (All-Glück)

3. TcÈN-PUc-]N…-^…c-MUc-FN-C\…Cc-R-I…N , ,

 MÈT-Pc-I‰c-R]Ã-Nu-éUc-SU-qc-Pc , ,

 ´‰-à-P-]G…]Ã-è-ÖTc-]t‹C-R-^… , ,

 ~…N-R]Ã-UWÍ-`c-]uÈ-T-uÈ`-T_-aÈC ,

Mögen durch dieses Verdienst die Wesen, das Allessehen (=Buddhaschaft) erlangt und 
die Feinde, die in den Fehlern bestehen, besiegt habend, freikommen aus dem Ozean 
der Existenzen, der besteht in den aufgewühlten Wellen von Geburt, Alter, Krankheit 
und Tod.

(Diese Zeilen sind Teil einer allgemeinen Widmung des religiösen Verdienstes, wie sie  
zum Beispiel am Ende eines Rituals gesprochen wird.)

Lektion Zwölf
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13. Adjektiv, Rede

Übungen zu Lektion 13

Lesestück: »Der Brahmane und die Gauner«

Ich danke Prof. Michael Hahn für die freundliche Genehmigung, die Edition aus sei-
nem Lehrbuch der klassischen tibetischen Schriftsprache zu übernehmen.

In diesem Lesestück kommt mehrmals NE- als satzverbindende Partikel vor. Siehe dazu 
im Lehrbuch Seite  217.

1. {U-\‰-Z…C-ü-éUc-`-UGÈN-R-q‰N-R_-]NÈN-R-`c-

 NE“`-NE-TFc-R_-_E-C…-uÈE-Pc-MC-U…-_…E-T]Ã-uÈE-m‰_-G‰P-RÈ]Ã-PE-Oÿ-cÈE-EÈ- , ,

Ein Brahmane ging aus dem Wunsch heraus, den Göttern ein Opfer darzubringen, ver-
sehen mit Geld von seinem Dorf in die nicht weit entfernt große Stadt.

2. çÈ-ä‰-Ç…E-Z‰c-q-T]Ã-uÈE-m‰_-N‰-`-NE“`-TOÿP-n…c-_-U-Z…C-IÈc-R-NE-

 _E-C…-uÈE-C…-pÈCc-c“-cÈE-EÈ- , ,

In der Stadt namens Darjeeling kaufte er für sieben Silberstücke eine Ziege ging [zu-
rück] in Richtung des eigenen Dorfes.

3. _E-C…-uÈE-Oÿ-úÈC-R]Ã-`U-n…-T_-P-CPc-R]Ã-áflP-RÈ-ò-RÈc-{U-\‰-_-U-NE-úP-N‰-

 îE-U-Pc-]ÈE-T_-UMÈE-EÈ- , ,

Auf dem Weg, der zu seinem Dorf zurückführte, wohnten fünf Gauner. Diese sahen 
den Brahmanen mit der Ziege aus der Ferne herbeikommen.

4. {U-\‰-N‰c-áflP-RÈ-éUc-UMÈE-T]Ã-¢ÈP-`- 

 U…-ò-RÈ-N‰-P…-`U-NE-MC-U…-_…E-T]Ã-CcE-T]Ã-CPc-P-]Oÿc-R-NE-

 SP-W”P-`-]N…-ˇN-F‰c-µc-cÈ , ,

Lektion Dreizehn
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Bevor der Brahmane die Gauner sehen [konnte], kamen die Fünf an einem geheimen 
Ort, nicht weit vom Weg, zusammen und sprachen (diese Worte) zueinander.

5. »{U-\‰-N‰]Ã-_-U-P…-E-WÍ-`-a…P-Lfi-]NÈN-R]Ã-\P-^…P-Rc-

 N‰-Tã‰N-R]Ã-G‰N-Oÿ-H…-õ_-q-« Z‰c-µc-cÈ , ,

»Die Ziege des Brahmanen wäre für uns eine erwünschte Speise. Deshalb: Wie müssen 
wir vorgehen (q-), um sie zu bekommen?«

6. U…-Z…C-C…c-µc-R-

 »_-U-Táfl-T-P…-E-WÍc-N‰-§ÈTc-xC-RÈc-]XÀP-R_-U…-_“E-T]Ã-p…_-

 q-T-N‰-P…-q-T_-a…P-Lfi-N@]-T-^…P-« F‰c-µc-cÈ , ,

Einer sagte: »Was den Raub der Ziege betrifft, so ist es nicht passend, wenn wir sie mit 
Gewalt wegnehmen. Deshalb ist die Tat sehr schwer auszuführen.«

7. N‰-Pc-U…-CZP-n…c-P…- »TNC-C…c-TN‰-ÉC-Lfi-ã‰N-R]Ã-MTc-a‰c-cÈ , ,

 N-H…-õ_-TNC-C…c-m‰N-FC-`-µc-R-N‰-TZ…P-Oÿ-qÈc-a…C-« F‰c-µc-cÈ , ,

Danach sagte ein anderer: »Ich weiß eine Methode, [wie wir die Ziege] leicht bekom-
men [können]. Macht es so, wie ich es euch sage (gesagt habe).«

8. U…-N‰c-áflP-RÈ-CZP-éUc-`-_E-C…-uÈc-TaN-R-NE-

 GÈU-áflP-NE-RÈc-{U-\‰-_-U-]t…N-R]Ã-x⁄E-Oÿ-]uÈ-T-`-

 ˇN-G‰P-RÈc-l‰-U-m…-]x‰P-R]Ã-{U-\‰-TNC-C…c-PU-^E-U-UMÈE-EÈ-Z‰c-µc-cÈ , ,

Der Mann erklärte den anderen Gaunern seinen Plan und darauf ging der erste Gau-
ner auf den die Ziege führenden Brahmanen zu und rief dabei mit lauter Stimme:»Oh 
weh! (Wie abscheulich!) Einen Brahmanen, der einen Hund mit sich führt, habe ich ja 
noch nie gesehen!«
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9. {U-\‰c- »U…-N‰-P…-ÉÈ-êÈEc-R-^…P-« F‰c-c‰Uc-R-NE-

 `P-U…-]N‰Tc-R_-áflP-RÈ-N‰-`c-]Nc-cÈ , ,

Der Brahmane dachte: »Dieser Mensch ist verrückt.« und ging, ohne eine Antwort zu 
geben, an dem Gauner vorbei.

10. áflP-RÈ-CI…c-R-NE-]zN-R-P-

 N‰c-P…- »m…-]N…-_T-Lfi-U…-•‡C-R-^…P-« F‰c-µc-R-NE-

 {U-\‰c- »U…-N‰-^E-NÈP-U‰N-R]Ã-CKU-q‰N-NÈ-« Z‰c-TcUc-cÈ , ,

Als er auf den zweiten Gauner traf, rief dieser: »Ist dieser Hund häßlich!«.

Der Brahmane dachte: »Auch dieser Mensch redet Sinnloses.«

11. áflP-RÈ-Cc“U-R-NE-TZ…-R-NE-N‰-TZ…P-Oÿ-µc-R-NE-

 {U-\‰-N‰-`-M‰-WÍU-G”E-T-qŸE-EÈ- , ,

Als auch der dritte und der vierte Gauner das gleiche sagte, kamen bei dem Brahma-
nen leise Zweifel auf.

12. _-U-EÈc-AÿP-Pc-TåCc-R-NE- »m…-`-S`-G‰_-UH“C-U…-_…E-RÈ-NE-ê…C-R-U‰N , ,

 _-U-`-S`-G‰_-{E-NE-@Èc-@]Ã-ß‡-^ÈN-Rc-

 N‰-E‰c-R_-_-U-^…P-« F‰c-£U-Oÿ-TcUc-cÈ , ,

[Der Brahmane] schaute sich die Ziege von allen Seiten genau an und dachte bei sich: 
»Hunde haben gewöhnlich keinen kurzen (nicht langen) Schwanz und keine Hufe. Zie-
gen haben gewöhnlich Brust- und Kinnhaare. Also ist dieses [Tier] ganz sicher eine 
Ziege.«
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13. ^“P-_…E-RÈ-U-`ÈP-R_-GÈU-áflP-ò-Rc-_-U-N‰-UMÈE-T]Ã-ˇTc- 

 ]H…Cc-R-G‰P-RÈ-NE-TFc-R-TZ…P-Oÿ-

 »l‰-U-m…-N‰-P…-a…P-Lfi-U-_“Ec-R-^…P-« F‰c-µc-R-NE-{Èc-cÈ , ,

Viel Zeit war nicht verstrichen, als der fünfte Gauner, in dem Moment, als er die Ziege 
sah, ausrief, als hätte er große Angst: »Oh weh! Dieser Hund ist [wirklich] sehr grau-
sig!« und davonlief.

14. N‰-Pc-{U-\‰c-

 »U…-MUc-FN-l…c-m…-Z‰c-qc-R]Ã-OÿN-]uÈ-]N…-`-TNC-C…c-_-U_-]XÀP-lE-

 N‰-_-U-U-^…P-R_-¶E-EÈ- , ,

 E‰c-R_-CPÈN-Æ…P-TNC-C…-UGÈN-R-]C‰Cc-R_-]NÈN-R-Z…C-C…c-

 TNC-C…c-IÈc-R]Ã-_-U-m…_-≥„`-KÈ-« Z‰c-TcUc-R-NE-_-U-TKE-EÈ- , ,

Daraufhin dachte der Brahmane: »Auch wenn ich dieses Tier, das von allen ›Hund‹ 
genannt wird, für eine Ziege halte, scheint es doch keine Ziege zu sein. Gewiss hat ein 
Dämon, der mein Opfer behindern wollte, die von mir gekaufte Ziege in einen Hund 
verwandelt.« Und er ließ die Ziege frei.

15. áflP-RÈ-éUc-l…c-{U-\‰c-TKE-T]Ã-_-U-T\“E-T-NE-N‰-P…-\c-_T-Lfi-Z…U-RÈ_-\Èc-cÈ , ,

Die Gauner ergriffen die vom Brahmanen freigelassene Ziege und aßen sie als äußerst 
wohlschmeckende Speise.

Lektion Dreizehn
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14. Adverbien und Postpositionen

Übung zu Lektion 14

Lesestück: »Der Hase, der sich vor ›Platsch‹ erschreckte«

1.-2. a…E-•ÈE-Z…C-C…-]ÈC-Lfi-UWÂ]“-Z…C-C…-B_, 

_…-TÈE-Z…C-G”-]M—E-TZ…P-R]Ã-ˇTc,

F`-Z‰c-R]Ã-±-MÈc-K‰,

_…-TÈE-d-FE-±C-Pc-{Èc-R-_‰N,

Als ein Hase gerade dabei war, am Ufer eines Teichs unter einem Baum Wasser zu 
trinken, hörte er [plötzlich] einen »Platsch«-Laut und lief, völlig erschrocken, davon.

(Das 2. _…-TÈE- ist in der Übersetzung nicht wiedergegeben.)

2.-4. `U-Oÿ-Y-UÈ-Z…C-C…c-_…-TÈE-`-

{Èc-NCÈc-R]Ã-î‡-UWP-x…c-R_,

_…-TÈE-C…c, »{Èc, {Èc, F`-^ÈE-C…-]OÿC-«qc-Rc-

Y-UÈ-N‰-^E-UIU-Oÿ-{Èc,

Als auf dem Weg ein Fuchs den Hasen nach dem Grund seiner 
Flucht(notwendigkeit) fragte, rief der Hase: »Flieh! Flieh! ›Platsch‹ kommt!« und 
der Fuchs floh mit ihm.

4.-6. ^E-`U-Z…C-Lfi-

 E-@…-Z…C-NE-]zN-N‰-

F…-`c-{Èc-x…c-Rc,
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»F`-]OÿC  F`-]OÿC  {Èc, {Èc,« µc-Rc-

 ≠E-@…-^E-UIU-Oÿ-{Èc-cÈ,,

Und als ihnen auf dem Weg ein Wolf begegnete und sie fragte, wovor sie flohen, 
riefen sie: »›Platsch‹ ist da! ›Platsch‹ ist da! Flieh! Flieh!« und auch der Wolf floh mit 
ihnen.

6.-8. N‰-TZ…P-Oÿ-

≥‰]“, SC-R-, NÈU, U-d‰, ¬-T, ÇE-G‰P, C\…C  DÿE-, §C-cÈCc-

MUc-FN-l…c-

»F`-]OÿC-«F‰c-{Èc-]uÈ-T-c‰E-C‰c-UMÈE-§‰,

»mN-FC-{Èc-NCÈc-R]Ã-î‡-UWP-CE-_‰N-«x…c-R_,

Ebenso [ging es] dem Affen, dem Schwein, dem Bären, dem Büffel, dem Reh, dem 
Elefanten, dem Leoparden, der Gung-Raubkatze, dem Tiger usw. Als der Löwe sie 
alle »›Platsch‹ ist da!« [rufend] davonlaufen sah, fragte er: »Was ist der Grund, dass 
ihr alle davonlauft?«

8.-9. WE-Uc, »F`-]OÿC  F`-]OÿC«  F‰c-µc-R-_‰N,

Alle riefen: »›Platsch‹ ist da! ›Platsch‹ ist da!«

9.-11. c‰E-C‰c-§C-`-

»F`-\‰_-T-c“-_‰N, CE-Dÿ-]OÿC-«x…c-Rc,

§C-C…c-C\…C-`-x…c,

C\…C-C…c-DÿE-`-x…c, DÿE-C…c-ÇE-G‰P-cÈCc-

CF…C-C…c-CF…C-`-_…U-TZ…P-x…c-Rc-
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Als der Löwe den Tiger fragte: »Wer ist [diese] ›Platsch‹? Wo befindet er sich?«
fragte der Tiger den Leoparden, 
der Leopard fragte die Gung-Raubkatze,
die Gung-Raubkatze fragte den Elefanten usw.,
[so] fragten sie nacheinander einer den anderen.

11.-13. UM_-_…-TÈE-C…c-»Ec-NEÈc-c“-UMÈE-qŸE-«Z‰c-µc-R-P,

c‰E-C‰c-

c‰Uc-FP-WE-U-t…N-Pc-

G”-B_-TåC-NpN-q‰N-Oÿ-

p…P-Rc,

Als am Ende der Hase sagte: »Ich [war es, der] ›Platsch‹ leibhaftig gesehen hat.«, 
ging der Löwe, alle Tiere anführend, zum Ufer, um [den Fall] genau zu betrachten.

13. G”-PE-a…E-C…-^`-C-Z…C-C^‰E-TZ…P-^ÈN-R-`c-CZP-c“-^E-U‰N-§Tc,

Im Wasser befand sich niemand anderes als nur ein treibender Zweig vom Baum.

14.-16. a…E-C…-^`-C-G”-PE-\Cc-Pc-

F`-Z‰c-R]Ã-±-qŸE-T_, _…-TÈE-C…c-TåC-NoN-U-qc-R_-

]xÈCc-K‰-{Èc-R-CZ…-Pc-a‰c-a…E-,

_…-ªCc-WE-U-ÉÈ-TN‰]Ã-EE-Pc-

cÈ-cÈ_-n‰c-R-_‰N,
Es wurde [ihnen nun] klar, dass ein Zweig vom Baum ins Wasser gefallen war und 
dabei ein »Platsch«-Laut entstanden war, und dass der Hase, ohne genau hinzu-
schauen, erschrocken davongelaufen war. Und so gingen alle Tiere (_…-ªCc-)
wohlgemut [wieder] ihres Weges.
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15. Interrogativpronomen
 Übungen zu Lektion 15

Analysieren Sie die korrelative Konstruktion!

NagÀrjuna: MÊlamadhyamakakÀrikÀ, Kapitel XXIV

Vers 18

å‰P-F…E-]{‰`-T_-]qŸE-T-CE- , ,N‰-P…-§ÈE-R-I…N-Oÿ-TaN , ,

N‰-P…-Tå‰P-Pc-CNCc-R-§‰ , ,N‰-I…N-NT“-U]Ã-`U-^…P-PÈ , ,

Was abhängiges Entstehen ist, das wird als Leerheit bezeichnet.

Das, [selbst] eine abhängige Bezeichung seiend, eben das ist der mittlere Weg.

Vers 19

CE-p…_-Tå‰P-]qŸE-U-^…P-R]Ã , , GÈc-]C]E-^ÈN-R-U-^…P-PÈ , ,

N‰-p…_-§ÈE-R-U-^…P-R]Ã , , GÈc-]C]E-^ÈN-R-U-^…P-PÈ,  ,

Weil es nicht ein einziges Phänomen gibt, das nicht abhängig entstanden wäre,

(deshalb) gibt es auch kein einziges Phänomen, das nicht leer wäre.

å‰P-F…E-]{‰`-T_- gestützt und verbunden Y abhängig

Tå‰P-Pc-CNCc-R-§‰- [selbst] eine abhängige Bezeichnung seiend
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Zitat aus dem Sutra vom Reissprössling

1. cÓ-`“-öE-R]Ã-UNÈ-`c ,

2. NC‰-ÜÈE-

 CE-Z…C-C…c-cÓ-`“-öE-R-]N…-a‰c-Rc-å‰P-F…E-]{‰`-T_-]qŸE-T-a‰c-c È, ,

(a‰c-Rc- = a‰c-R-N‰c-)

3. CE-C…c-å‰P-]{‰`-T_-]qŸE-T-a‰c-R-N‰c-GÈc-a‰c-cÈ , ,

4. CE-C…c-GÈc-a‰c-R-N‰c-cEc-îc-a‰c-cÈ , ,

5. Z‰c-Cc“Ec-c È, ,

Es heißt im SÊtra vom Reissprössling (³ÀlistambasÊtram):

»Mönche! Wer das SÊtra vom Reissprössling versteht, der versteht das abhängige Ent-
stehen. Wer das abhängige Entstehen versteht, der versteht den Dharma. Wer den 
Dharma versteht, der versteht Buddha(schaft).«
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Aus Gampopas Einführung im Schmuck der Befreiung

1.  ]BÈ_-T_-]t‹̀ -R-]N…-^E-

 c“-]t‹̀ -P , BUc-Cc“U-n…-c‰Uc-FP-MUc-FN-]t‹̀ - È̀,,

2.  CZ…-F…-`c-]t‹`-P , §ÈE-R-I…N-`c-]t‹`-`È , ,

3.  î‡-F…-`c-]t‹`-P , U-_…C-R-G‰P-RÈc-]t‹`-`È , ,

4.  W”`-H…-õ_-]t‹`-P , ]uÈ-T-_…Cc-x⁄C-C…-≠ÈN-^“`-Oÿ-]t‹`-`È , ,

5.  NR‰-H…-õ_-]t‹`-P , CI…N-NE-ê…-`U-õ_-]t‹`-`È , ,

6.  Oÿc-PU-Pc-]t‹`-P , ]BÈ_-T-MÈC-U-U‰N-R-Pc-]t‹`-`È , ,

1. Was nun die Täuschung im Sa¾sÀra betrifft:

 Wer täuscht sich? Alle Wesen der drei Bereiche täuschen sich.

2. (Von welcher Grundlage her findet die Täuschung statt?

 Die Täuschung findet von der Leerheit her statt.)

 In Bezug auf welche Grundlage findet die Täuschung statt?

 Die Täuschung findet statt in Bezug auf die Leerheit.

3. Aus welchem Grund findet Täuschung statt?

 Täuschung findet statt aufgrund der großen Unwissenheit.

4. In welcher Weise findet die Täuschung statt?

 Die Täuschung findet statt als Erfahrens- und Verhaltensbereich der sechs Arten
 von Lebewesen.

5.  Womit ist die Täuschung vergleichbar?

 Die Täuschung ist wie Schlaf und Traum.

6. Seit wann findet Täuschung statt?

 Täuschung findet statt seit anfangslosem Sa¾sÀra.
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16. Satzgefüge

Übungen zu Lektion 16

Die Wiedergeburt des 13. Dalai Lama wird gefunden

Rot markiert sind Verbstamm plus Partikel, die die Verbalhandlung in Beziehung zu 

der folgenden setzt, also Konjunktion, Kasussuffix oder Nominalsuffix. Blau markiert 

sind Verbstämme oder Verbphrasen, die ohne weitere Partikel den Satz abschließen.

Sie werden sehen, dass sich die Satzgefüge auf mehrere Arten auflösen lassen. Bitte 

betrachten Sie die Übersetzung nur als eine von mehreren Möglichkeiten.

Im Orakelsee Lhamo Latso hat der Regent die Buchstaben e, @ und U gesehen, ein Kloster mit 
grünen und gelben Dächern und ein Haus mit türkisfarbenem Dach. Weitere Zeichen wurden 
gedeutet und Suchtrupps aus Lamas, Beamten und Gelehrten wurden durch das ganze Land 
geschickt, um die Wiedergeburt zu finden. Einer davon kommt nach Amdo.

1.-2. É-U-NE-, NRÈP-BC  , UBc-R-N‰-éUc-E-WÍ]Ã-^“`-pÈCc-UNÈ-BUc-c“-

 NDÿP-B_-Ü‰Tc-a…E-,

Diese Lamas, Beamten und Gelehrten erreichten im Winter unsere Region in Osttibet.

2.-4.  N‰_-BÈE-WÍc-ˇ‡-]T“U-NCÈP-R]Ã-MÈC-öE-B‘-NE-, c‰_-RÈ-éUc-UMÈE-T-NE-, 

 §C-]WÂ_-n…-uÈE-Cc‰T-PE-MÈC-¢ÈP-RÈ-qc-R]Ã-uÈE-Cc‰T-N‰-^E-

 _…U-R_-UMÈE-qŸE-T-_‰N,

Dort sahen sie die grünen und gelben Dächer des Kumbum-Klosters und bald darauf 

auch im Dorf Taktser das Haus (uÈE-Cc‰T-) mit blau eingefasstem Dach.

(Weiter vorne in der Autobiographie schildert der Dalai Lama das Haus seiner Familie: »Die Kanten 
des flachen Dachs waren mit türkisfarbenen Ziegeln eingefasst.«)

4.-5.  N‰_-]CÈ-]t…N-N‰c-BE-R-N‰]Ã-PE-z⁄-Dÿ-^ÈN-U‰N-]x…-ˇTc-

 z⁄-Dÿ-`È-CI…c-\…P-VU-Z…C-^ÈN-`“Cc-TäÈN-]OÿC
 
,

Als sich der Anführer dort erkundigte, ob es in dem Haus ein Kind gebe, wurde ihm 

gesagt, es gebe ein Kind von ungefähr zwei Jahren.
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6.-7. CPc-W”`-N‰-MÈc-]z`-

 ^E-~…N-]WÍ`-U…-CI…c-NE-, C^ÈC-RÈ-CF…C-TFc-l…c-

 NCÈP-R-N‰]Ã-`c-q‰N-CI…c-`U-î‡c-c“-]t…N-N‰-

 BE-R-N‰_-T´ÈN-F…E-,

Kaum hatten sie die Neuigkeit gehört, machten sich zwei Leute vom Suchtrupp zu-
sammen mit einem Diener zum Haus auf, wobei zwei  Arbeiter des Klosters ihnen den 
Weg zeigten.

7.-10. N‰]Ã-ˇTc-BÈE-WÍ]Ã-]CÈ-]t…N-õ‰-T-c‰-_-d_-CNÈE-@‰]“-WE-_…P-RÈ-G‰-^…P-lE-

 BÈE-C…c-C^ÈC-RÈ-^…P-B‘`-NE-, 

 ˛‰-x⁄E-ÉÈ-T\E-WÂ-NTE-Pc-]CÈ-]t…N-^…P-B‘`-n…c-

 nÈP-Gc-lE-EÈ-C^ÈC-Tí’c-K‰-

 T´ÈN-]BÈN-qc,

Zu der Zeit war ihr Hauptanführer Sera Hardong Ke‘utsang Rinpoche, aber er [wollte] 
so tun, als sei er der Diener, und der Mönchsbeamte Losang Tsewang [sollte] vorge-
ben, der Anführer zu sein. Deshalb [tauschten sie] auch die Kleidung und [die Rollen 
von] Herr und Diener vertauscht habend, gingen sie los.

10.-12. BÈE-WÍ-BE-R]Ã-î`-°È]Ã-]t…c-c“-]qÈ_-ˇTc-

 E]Ã-S-U-WÍc-N‰-¢ÈP-EÈ-U-a‰c-§Tc-

 ÉÈ-T\E-Z‰c-R-N‰-BÈE-WÍ]Ã-]CÈ-]t…N-_‰N-NCÈEc-K‰-

 PE-Oÿ-]t…N-S‰Tc,

Lektion Sechzehn



33
Lösungen zu Einführung in die tibetische Schriftsprache © Christine Sommerschuh

Als sie in die Nähe des Haupttores des Hauses kamen, glaubten meine Eltern, die ihn 
vorher noch nicht kennengelernt hatten, der [Mönchsbeamte] Losang sei ihr Anführer, 
und geleiteten ihn nach drinnen.

12.  @‰]“-WE-É-U-NE-, CZP-NC-MT-WE-Oÿ-TZC-§‰,

Ke‘utsang Lama und die anderen brachten sie in der Küche unter.

13.-14. N‰_-BÈE-WÍc-z⁄-Dÿ-G”E-G”E-N‰-Tã‰N-F…E-, 

 z⁄-Dÿ-G”E-G”E-N‰c-É-U-UMÈE-T-NE-

 É-U]Ã-RE-Oÿ-•ÈN-]NÈN-qc-]OÿC, 

Dort fanden sie das kleine Kind. Und kaum sah das kleine Kind den Lama, wollte es auf 
dessen Schoß sitzen.

14.-16.  RCc-WC-F…C-nÈP-K‰-^ÈN-R]Ã-É-U]Ã-ˇ‰-`-

 7î`-NTE-CÈE-U]Ã-pC-z‰E-Z…C-TZ‰c-^ÈN-]OÿC-R-

 z⁄-Dÿc-z‰E-T-N‰-EÈc-]XÀP-qc-K‰-

 ]N…-E-`-≥ÈN-_ÈCc-`T-§Tc-

Am Hals des in den Fellmantel [des Dieners] gekleideten Lamas befand sich die Ge-
betskette des früheren »Siegmächtigen« (des 13. Dalai Lama) umgelegt. Das Kind, die 
Gebetskette erkannt habend, rief: »Bitte gib sie mir!«

16.-17. É-Uc-E-EÈ-a‰c-P-≥N-GÈC-Cc“Ec-R_,

  z⁄-Dÿc-`P-Oÿ-^“`-ˇN-MÈC-c‰-_]Ã-e-@-_‰N-TäÈN,

 NÈP-P…-c‰-_]Ã-É-U-_‰N-TäÈN-]OÿC, 

Darauf erwiderte der Lama: »Wenn du mich erkennst, so will ich sie dir geben.« Das 
Kind sagte als Antwort in Landessprache: »[Du] bist Sera Aka.« Von der Bedeutung her 
hat es gesagt:»[Du] bist der Lama von Sera«
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17.-18. N‰-Pc-É-Uc-_ÈCc-NRÈP-RÈ-N‰-c“-_‰N-F‰c-]x…-ˇTc-

 z⁄-Dÿ-N‰c-]N…]Ã-U…E-ÉÈ-T\E-_‰N,

Als es darauf gefragt wurde, wer der Helfer des Lamas sei, [sagte] das Kind dessen 
Namen.

19. ^E-ZTc-p…-EÈ-U-N‰]Ã-U…E-`-e-UNÈ-ˇ`-T\E-\‰_-T-_‰N-F‰c-`T-R-qŸE-]OÿC ,

Und auch den Namen des wirklichen Dieners nannte es: »[Er] ist Amdo Kelsang.«

20.-21. É-U-N‰c-I…P-CE-z⁄-Dÿ-U-I`-T_-Oÿ-NÈ-¶E-G‰P-RÈc-Tõc-K‰-

 BÈE-WÍ-N‰]Ã-NCÈE-UÈ-N‰_-T•N,

Den ganzen Tag beobachtete der Lama das Kind mit großem Interesse, bis es schlafen 
ging. Diese Nacht blieben sie (der Suchtrupp) dort.

21.-22. cE-¢-xÈ-BÈE-WÍ-MÈP-˛…c-q‰N-ˇTc-

 z⁄-Dÿ-I`-c-Pc-MÈP-K‰-

 BÈE-WÍ-UIU-Oÿ-]uÈ-^…-^…P-Z‰c-TäÈN-]OÿC-R]Ã-

 z⁄-Dÿ-N‰-E-_E-_‰N,
 
, (DL 15,16)

Als sie am nächsten Morgen aufbrechen wollten, kam das Kind von seinem Schlafplatz 
und sagte: »Ich werde mit ihnen gehen.«

Dieses Kind war ich. 

(=Der 14. Dalai Lama, der hier eine Episode aus seinem eigenen Leben beschreibt.)
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17. Morphologie

Übersetzen Sie!

Aus Sa skya legs bshad von Sakya Pandita (1182-1251)

É‡P-RÈc-q-T-T\E-u⁄T-lE- , , §‰c-NTE-^…P-n…-T±„Tc-Rc-U…P , ,

~…P-T“]Ã-B-G”-N_-ˇ‡N-Oÿ , , ]uÈ-T-UBc-Pc-qŸE-T-U…P , , (Sa-skya legs-bshad III,3)

Wenn dem Toren eine gute Tat unterläuft, ist es ein glücklicher Zufall, aber kein Zu-
standegebrachthaben. Dass der Speichel eines Seidenwurms zu Seide wird, entsteht 
nicht aus [dessen] Meisterschaft heraus.

Aus Chu shing gi bstan bcos von dKon-mchog bstan-pa‘i-sgron-me (1762-1823)

PCc-W`-S“P-c“U-WÍCc-R-N‰_ , ,  NÈP-U‰N-PU-UB]Ã-q-^E-]BÈ_ , ,

CE-`-TN‰-´…N-]XÍUc-R-N‰_ , ,  U-T•‡c-R_-^E-´‰-TÈ-]Oÿ  , , (PS 58)

Über einem vollkommenen Wald kreisen auch die Vögel am Himmel (des Himmels), 
ohne besonderen Grund. Wo sich Glück und Freude versammelt, kommen die Wesen 
zusammen, auch ohne dass man sie zusammenruft.

Aus dem BodhicaryÀvatÀra von ³Àntideva (Kapitel X: Widmung)

CF‰_-T“-éUc-l…c-CÈc-NC-NE- , , Ts‰c-R-éUc-l…c-\c-NE-P… , ,

ˇÈU-R-éUc-l…c-G”-NC-NE- , , TLfiE-T-Z…U-RÈ-MÈT-R_-aÈC , (BCA X, 19)

Mögen die Nackten Kleidung, die Hungernden Essen und die Durstigen Wasser und 
wohltuendes Trinken erhalten!
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Lesestück: »Zehn Dinge, die bloß Worte sind«

Diese Textübung ist vor allem inhaltlich anspruchsvoll. Gampopa beschreibt, wie sich 
auf der Ebene der Nichtdualität auch die Konzepte, die auf dem Weg zum Erwachen 
als Methode eingesetzt werden, auflösen. Nichtdualität, also die Nichtaufspaltung 
in Subjekt und Objekt, ist ein buddhistisch-philosophisches Konzept. Um sich dem 
sprachlich anzunähern, benutzt Gampopa ein grammatisches Prinzip, nämlich das 
von bdag und gzhan.

Kapitel 27: U…E-VU-GÈc-TF“-P…, Zehn Dinge, die bloß Worte sind

1. CZ…]Ã-CPc-`“Cc-T§P-Oÿ-U‰N-Rc-CZ…-U…E-VU-^…P , ,

2. `U-`-TuÈN-q-TuÈN-q‰N-U‰N-Rc-`U-U…E-VU-^…P , ,

3. CPc-`“Cc-`-Tõ-q-õ-q‰N-U‰N-Rc-åÈCc-R-U…E-VU-^…P , ,

4. CJfiC-U-`-T°ÈU-q-°ÈU-q‰N-U‰N-Rc-IUc-rÈE-U…E-VU-^…P , ,

5. Ca…c-`- ≠N-q- ≠ÈN-q‰N-U‰N-Rc- ≠ÈN-R-U…E-VU-^…P , ,

6. NÈP-`-T~⁄E-q-~⁄E-q‰N-U‰N-Rc-NU-WÀC-U…E-VU-^…P , ,

7. NÈP-`-TcC-q-CcÈC-q‰N-U‰N-Rc-WÍCc-CI…c-U…E-VU-^…P , ,

8. NÈP-`-ÆE-q-ÆÈE-q‰N-U‰N-Rc-±…T-CI…c-U…E-VU-^…P , ,

9. NÈP-`-ßE-q-ßÈE-q‰N-U‰N-Rc-]BÈ_-T-U…E-VU-^…P , ,

10. NÈP-`-MÈT-q-MÈT-q‰N-U‰N-Rc-]{c-T“-U…E-VU-^…P , ,

11. N‰-P…-U…E-VU-n…-GÈc-TF“-^…P , , , ,
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1. Da es die Basis, den natürlichen Zustand, nicht als etwas Aufzuzeigendes gibt, ist 
»Basis« bloß ein Wort.

2. Da es auf dem Weg nichts Zugehendes und keinen Gehenden gibt, ist »Weg« bloß 
ein Wort.

3. Da es beim natürlichen Zustand nichts Zusehendes und keinen Sehenden gibt, ist 
»Realisation« bloß ein Wort.

4. Da es beim natürlichen unbelassenen Geisteszustand nichts Zumeditierendes und 
keinen Meditierenden gibt, ist »Meditationserfahrung« bloß ein Wort.

5. Da es bei der wahren Natur kein zu tuendes Verhalten gibt und keinen, der sich ver-
hält, ist »Verhalten« bloß ein Wort.

6. Da es in Wirklichkeit nichts Zubewahrendes und keinen Bewahrenden gibt, ist »Sa-
maya-Gelübde« nur ein Wort.

7. Da es in Wirklichkeit nichts Anzusammelndes und keinen Ansammelnden gibt, ist 
»die zwei Ansammlungen« nur ein Wort.

8. Da es in Wirklichkeit nichts Zubereinigendes und keinen Bereinigenden gibt, ist »die 
zwei Verschleierungen« nur ein Wort.

9. Da es in Wirklichkeit nichts Aufzugebendes und keinen Aufzugebenden gibt, ist 
»Sa¾sÀra« nur ein Wort.

10. Da es in Wirklichkeit nichts Zuerlangendes und keinen Erlangenden gibt, ist 
»Frucht« nur ein Wort.

11. Dies war [das Kapitel]: Zehn Dinge, die bloß Worte sind. 
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18. Analytische Verbformen

Übungen zu Lektion 18

Lesestück: »Milarepa«
Eintrag aus dem Tshig mdzod chen mo zu mi la ras pa.

1. U…-`-_c-R,

2. MÈc-R-NC]-§‰, _T-qŸE-NE-RÈ]…-ôCc-]{⁄C-`È_-`-§ÈN-DÿE-ME-´-â-˛-_“-

3. ]t‹Ec. ¢_-UM—-TÜTc-Pc-Nu-UE-RÈ-TcN, ÜN-Pc-•…C-R-`-]nÈN-N‰-GÈc- 

4. qc-Rc-cEc-îc-R-Z…C-§‰, BÈE-C…c-U_-R-`È-VÓ]Ã-£P-uCc-MÈc-Pc-üÈÈ-{C- 

5. Lfi-qÈP, É-Uc-~c-UB_-NDÿ-MÈC-T˛…Cc-R-cÈCc-GÈc-p…_-N@]-G‰P-`È-x⁄C- 

6. Ñ-TîN-VU- ≠ÈN-Oÿ-TF“C-UM_-NTE-NE-CNUc-EC-íÈCc-R_-CPE-, NDÿE-`È- 

7. Z‰-ò-a…E-q-`È_-§ÈN-pÈCc-´…N-uÈE-NE-CI]-PE-B‘`-Oÿ-S‰Tc-K‰-`È-NDÿ]Ã-_…E- 

8. `-P-T\]-_c-ìE-NE-\c-ø-WÍN-VU-`-Tå‰P-R-cÈCc-N@]- ≠ÈN-NE-£…E-_“c-xC- 

9. RÈc-T°ÈUc-Rc-ˇ‡-WÂ-N‰-I…N-`-UGÈC-C…-NEÈc-u⁄T-Tã‰c, N‰-Pc-c-pÈCc-  

10. CZP-Oÿ-]qÈP-T[÷N-UXN-Pc-¶ÈN-Oÿ-_“E-T-éUc-`-CcE-¢Cc-l…-CNUc-R- 

11. CPE-. IUc-UDÿ_-UE-Oÿ-T˛Uc, _c-G”E-R-NE-,  ªCc-RÈ-ü-ä‰-cÈCc-ÜÈT-U- 

12. UE-Oÿ-T∞„P, ±„T-Tî‡N-l…-T§P-R]Ã-~È`-TV“Cc, _T-qŸE-CI…c-R]Ã-G”-^Èc-`È- 

13. `-]Nc, 
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1.-3. Milarepa, [auch] »Schön-zu-hören«, wurde im Eisen-Drachen-Jahr des ersten 60-
Jahreszyklus in Kyangatsa in Gungthang in Latö (=Westtsang) geboren.

3. Nachdem er vorher schwarze Magie studiert hatte, tötete er viele Feinde.

3.-4. Weil er später seine unheilvollen Taten bereute und Dharma praktizierte, [wurde] 
er ein Buddha:

4.-5. Nachdem er von dem Ruhm des Übersetzers Marpa gehört hatte, begab er sich 
nach Lhodrag.

5.-6. Der Lama (Marpa) ließ ihn für ungefähr sechs Jahre und acht Monate um Willen 
des Dharma asketische Übungen ausüben wie [für seinen] Sohn einen neunstöckigen 
Turm zu bauen usw.

6. Am Ende gab er ihm umfassend Initiationen und mündliche Unterweisungen.

6.-7. Mit fünfundvierzig Jahren im Holz-Vogel-Jahr ging er Richtung Westtibet in die 
Gegend von Kyirong und Nyanang.

7.-9. Für neun Jahre lebte er unter großen körperlichen Entbehrungen, wie dass er als 
Kleidung nur ein Baumwolltuch trug und als Essen nur Nesseln zu sich nahm. Dabei 
meditierte er mit unerschütterlicher Ausdauer und Hingabe.

9. So erlangte er noch im gleichen Leben die höchsten Siddhis.

9.-11. Danach gab er, in anderen Gegenden umherwandernd, denen, die als Schüler 
(Gefäß) geeignet waren, Unterweisungen im geheimen Mantra.

11. Er verfasste viele mystische Gesänge.

11.-12. Er brachte viele Schüler hervor wie Rechungpa und Gampopa.

12. Er begründete die Lehrtradition der Praxislinie.

12.-13. Er starb im Wasser-Hasen-Jahr des zweiten 60-Jahreszyklus.
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Übung zu den analytischen Verbformen

Die folgenden Verbformen stammen aus dem Lesestück »Milarepa begegnet Mar-
pa«.

1. ]x…-Z…E-p…P-

ging fragend

2. T§P-qŸE-

zeigte mir / ich bekam gezeigt

3. \‰_-Z…E-]OÿC-

sagen (immer/gewöhnlich); Durativ

4. ]x…-Z…E-]ÈEc-

kam fragend

5. m‰_-[Pc-]]uÈ-

getragen habend

6. (z⁄-)ÜÈC-C…P-^ÈN-

ist am Pflügen

7. £U-Pc-]ÈEc-

kam denkend

8. (z⁄-)ÜÈC-F…E-]OÿC-

ist / war am Pflügen

9. `“c-]OÿC-

bleiben / blieben zurück
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10. [÷-_“-]ÈEc-R-`Cc-

bin gekommen um zu bitten

11. CPE-qŸE-

gab mir (bescheiden)

12. `ÈC-cÈE- (3. Person)

kehrte zurück

13. ]TÈN-Oÿ-qŸE- (3. Person; qŸE- ist Hauptverb)

tauchte auf / erschien, um zu rufen

14. Cc“E-C…P-]OÿC-

sagt (Durativ)

15. £U-(R_-)Tõc-

blickte denkend

16. CcÈC-Lfi-TKE-

schickte um anzusammeln

17. ]WÍ`-T_-[÷-

[ich] bitte zu suchen / [er, sie, es] bittet zu suchen

18. GU-R-]ÈE-

wird infiziert
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»Milarepa begegnet Marpa«

1-3. Ec-lE-üÈ-{C-C…-UN]-Pc, 

U…-zN-WN-`-»´‰c-UGÈC-U_-R-`È-VÓ-CE-P-T[÷Cc-«Z‰c-]x…-Z…E-p…P-Rc,

»î‡c-^ÈN-«\‰_-T]Ã-U…-CF…C-lE-U-qŸE-T-`,

Als ich aus dem Untertal von Lho-brag kam und dabei jeden, den ich traf, fragte: »Wo 
wohnt das höchste der Wesen, Marpa, der Übersetzer?«, gab es nicht einen einzigen 
Menschen, der sagte: »Er ist mir bekannt.«

4. uÈ-TÈ-`“E-UMÈE-T]Ã-`-B_-Ü‰Tc-R]Ã-WÂ-U…-Z…C-qŸE-T-`-

Als ich an den Pass kam, von dem aus man Gro-bo-lung sieht, war [dort] ein Mann.

5. ¢_-õ_-x…c-Rc, »U_-R-\‰_-T-P…-^ÈN, ´‰c-UGÈC-U_-R-`È-VÓ-\‰_-T-P…-U‰N-« \‰_,

Als ich ihn wie vorher [schon die anderen nach dem Übersetzer Marpa] fragte, sagte 
er: »Es gibt hier einen, der ›Marpa‹ genannt wird. Einen, der ›Höchstes Wesen, Mar-
pa, der Übersetzer‹ genannt wird, gibt es nicht.«

6. »]È-P-uÈ-TÈ-`“E-CE-P-^ÈN-« qc-Rc, »uÈ-TÈ-`“E-S-C…-^…P-« \‰_-T§P-qŸE-,

Als ich fragte: »Nun denn, wo liegt Gro-bo-lung?« ,

zeigte [er mir die Richtung und] sagte: »Gro-bo-lung ist das dort drüben.«

7. »S-C…-P-c“-T[÷Cc-« qc-Rc, »U_-R-\‰_-T-N‰-C-^ÈN-« \‰_,

Als ich fragte: »Wer wohnt dort drüben?«, 

sagte er: »Es ist eben jener, der ›Marpa‹ genannt wird.«

8. »N‰-`-CZP-UWP-U‰N-NU-«qc-Rc, »`-`c-É-U-U_-R]E-\‰_-Z…E-]OÿC-« \‰_,

Als ich fragte: »Hat er keine anderen Namen?«,

sagte er: »Einige nennen ihn auch ›Lama Marpa‹.«

9.-10. É-U]Ã-CNP-c-^…P-R_-MC-GÈN-N‰,»`-B-]N…-`-F…-\‰_-«qc-Rc,

»]N…-`-GÈc-`-°E-[\‰_-]«\‰_,
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Es war [nun] gewiss, dass das des Lamas Wohnsitz sein müsse, und

ich fragte: »Wie heißt dieser Pass?«.

Daraufhin sagte er: »Er heißt ›Chos-la-sgang‹ (Dharma-Pass-Bergrücken?)«

11. GÈc-`-°E-Pc-É-U]Ã-CNP-c-UMÈE-T-å‰P-]{‰`-a…P-Lfi-`‰Cc-£U-NC]-T-Z…C-qŸE-,

Ich dachte, dass ich vom Chos-la-sgang aus den Wohnsitz des Lamas gesehen habe, 
ist ein Zusammentreffen besonders glücklicher Umstände, und Freude stieg in mir 
auf.

12. N‰-Pc-lE-^_-]x…-Z…E-]ÈEc-Rc, pŸCc-í…-UE-RÈ-Z…C-]OÿC

Als ich dann wieder [die Leute nach Marpa] fragend weiterging,

stieß ich auf eine größere Gruppe von Hirten.

13. N‰-éUc-`-x…c-Rc, àP-R-éUc-P-_‰-»î‡c-U‰N-«\‰_-T-`,

Als ich sie fragte, sagten die älteren: »Er ist uns nicht bekannt.«

14.-19. N‰-éUc-l…-PE-Pc-q…c-R-^…N-Oÿ-]ÈE-`-TZ…P-NE-îP-T\E-T,

µ-ô‰-TN‰-T, ¶‡U-n…-_`-T-a…C-C‰-T-Z…C-P-_‰,

»E‰N-l…-S-HÈ-`-\‰_-T-^…P-PU,

N‰-^…P-P-E‰N-l…-S-HÈ-P…-E‰N-_E-C…-PÈ_-CE-^ÈN-l…c-Cc‰_-IÈc-Pc-î-C_-`-m‰_-]uÈ,

W”_-]mÈc-U-`-RÈ-K…-z-_…E-T-UE-RÈ-m‰_-Pc-Ü‰Tc-]ÈE-T-Z…C-^ÈN,

¢_-`c-î‡-Pc-U…-q‰N-R]Ã-N‰-_…E-S-HÈ-z⁄-ÜÈC-C…P-^ÈN-« \‰_-T-`,

Unter ihnen [befand sich] ein bezauberndes Kind mit schönem Gesicht und wohl-
geschmückt. Es sprach auf angenehme Art und seine Haarsträhnen waren mit Öl 
gepflegt (shig ge ba?).  Es sagte: »Hast du von meinem Vater gesprochen?

Wenn es so ist: Mein Vater hatte all unsere Reichtümer in Gold getauscht und ist 
damit nach Indien gegangen.

Er kam als einer zurück, der an Geschenken viele längliche Bücher mit sich brachte. 
Heute ist  mein Vater am Pflügen, eine Arbeit, die er früher nie gemacht hat. «
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20.-21. _…Cc-Rc-TåCc-P-]x-UÈ-^…P-K‰, 

BÈE-`È-VÓ-T-G‰P-RÈ-Z…C-z⁄-ÜÈC-C…P-_E-U‰N-NU-£U-Pc-]ÈEc-Rc,

Als ich es mir recht überlegte, schien es mir [nur] wahrscheinlich. Ein großer Über-
setzer wie er würde wohl [gewöhnlich] nicht am Pflug arbeiten? In dem Gedanken 
ging ich weiter.

22.-23. `U-B-Z…C-P-TP-N‰-ˇ‡-G‰-`-ˇ‡-a-]qÈ_-T,  P-^Ec-`-\…`-G‰-T-CF…C-z⁄-ÜÈC-F…E-]OÿC-R-`,

Auf einem der Wege war ein in Lamaroben gekleideter Mann (TP-N‰-) von großer 
stattlicher Gestalt und mit weiten strahlenden Augen gerade am Pflügen.

24.-25. UMÈE-U-MC-Lfi-µ_-U‰N-R]Ã-NC]-TN‰-TcU-n…c-U…-mT-R]Ã-EE-`,

WÂ-]N…]Ã-¶E-T-Lfi_-Lfi_-RÈ-N‰-]CCc-Pc-N_-F…C-`“c-]OÿC

Kaum dass ich ihn sah, [erfüllte mich] ein Zustand unaussprechlicher Freude und un-
vorstellbaren Glücks und alle klaren Erscheinungen dieses Lebens standen still und 
blieben einen Moment zurück.

26.-27. N‰-Pc-Ec-»x⁄E-R-`Cc, ^“`-]N…-P-NR`-Q-_È-R]Ã-NEÈc-ÜÈT,

±-¨„_-U_-R-`È-VÓ-Z‰c-q-T-T[÷Cc-\‰_-T-N‰-CE-P-T[÷Cc-« [÷c-R,

Dann sagte ich: »Verehrter Herr, wo hier in der Gegend lebt der direkte Schüler des 
ruhmreichen NÀropa, der Übersetzer, den man ›Marpa Lo-tsÀ‹ nennt und von dem 
mir gesagt wurde, dass er hier lebt? «

28.-29. TP-N‰-N‰c-E]Ã-UCÈ-UH“C-U‰N-R-`-^“P-_…E-RÈ-Z…C-Tõc-K‰,

»mÈN-CE-Pc-^…P, F…-q‰N-« Cc“Ec-Rc,

Der Mann in Lamaroben musterte mich längere Zeit von Kopf bis Fuß
und sprach: »Von wo bist du? Was machst du?«

30.-32. »TNC-CVE-`-§ÈN-l…-U…-•…C-RÈ-G‰-Z…C-`Cc-K‰,

BÈE-£P-R-a…P-Lfi-G‰-T_-CN]-Tc-NU-R]Ã-GÈc-a…C-[÷-_“-]ÈEc-R-`Cc-« [÷c-Rc,

»]È-P-Ec-U_-R-NE-≥N-l…c, mÈN-E]Ã-z⁄-]N…-ÜÈCc-a…C-« Cc“Ec-

Lektion Achtzehn



45
Lösungen zu Einführung in die tibetische Schriftsprache © Christine Sommerschuh

Als ich antwortete: »Ich bin ein Mensch, der viele Sünden begangen hat, aus dem 
oberen Tsang. Da es ihn (Marpa) gibt als [jemanden] von höchstem Ruhm, bin ich 
gekommen um [Belehrungen zum] heiligen Dharma zu erbitten.«, sprach er: »Nun, 
ich will dich mit Marpa zusammenbringen. Ziehe du meinen Pflug.«

33. NT“-æ]Ã-]ÈC-Pc-GE-c-`-Tˇ‡Ec-R-TKÈP-K‰-CPE-qŸE-Tc-SP-`-Z…U-R-Z…C-qŸE-,

Er holte unter einem Hut Tschang hervor, das in der Erde eingegraben war, und gab 
es mir. Es war erfrischend und wohlschmeckend.

34.-35. »z⁄-]N…-_‰U-`-ÜÈCc-a…C-« \‰_-TP-N‰-N‰-`ÈC-cÈE-T-NE-,

GE-üC-U-`“c-R_-TLfiEc-K‰-z⁄-_‰U-Pc-TÜÈCc-Rc,

Der Mann in Lamaroben sagte: »Pflüge tüchtig!« und ging zurück [nach Hause]. 

Und nachdem ich das Tschang bis zum letzten Rest ausgetrunken hatte, pflügte ich 
tüchtig.

36. N_-F…C-Pc-pŸCc-í…]Ã-Cc‰T-Pc-G-§ÈP-R]Ã-T“-G”E-N‰-]TÈN-Oÿ-qŸE-§‰,

Nach einer Weile kam der kleine Junge, der unter den Hirten derjenige gewesen war, 
der [mir den Weg] gezeigt hatte, um [mich] zu rufen.

37. »É-U]Ã-Z`-K-`-PE-Oÿ-aÈC-Cc“E-C…P-]OÿC-«\‰_-Tc-NC]-§‰,

Als er rief: »Der Lama sagt, du sollst ins Haus kommen!«, stieg Freude in mir auf.

38.-40. »BÈE-C…c-E]Ã-UH`-¶]Ã-CÈ-GÈN-]OÿC-Rc, Ec-lE-BÈE-C…-z⁄-ÜÈC-]zÈ-]N…-CÈ-GÈN-F…C-q‰N-«qc-

üC-F“E-\N-F…C-]OÿC-R-N‰-TÜÈCc,

Ich sagte: »Weil er mir den Gefallen getan hat, ein Treffen von mir [und dem Lama zu 
vermitteln], will auch ich ihm einen Gefallen tun und sein Pflugarbeit noch zuende 
bringen.«

So pflügte ich noch den kleinen Rest [zuende].

41.-42. Z…E-N‰c-É-U-NE-UH`-T]Ã-UM—P-ì‰P-qc-Rc, Z…E-C…-U…E-`]E-UM—P-ì‰P-Oÿ-GCc-K‰,
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Weil dieses Feld die guten Bedingungen des Zusammentreffens mit dem Lama ge-
boten hat, wurde sein Name zu »Gute Bedingungen«.

43. Nq_-Z…E-C…-UM], NDÿP-Nl…`-`-`U-^ÈN-R-Z…C-^ÈN-NÈ,,

Im Sommer gab es einen Weg, der sich am Rand des Feldes befand, im Winter verlief 
der Weg durch die Mitte.

44. N‰-Pc-E-T“-G”E-N‰-NE-T•‰Tc-K‰-PE-Oÿ-p…P-Rc,

Danach ging ich dem kleinen Jungen folgend zum Haus.

45.-49. ¢-Pc-l…-TP-N‰-N‰c-

CNP-n…-§‰E-P-]TÈ`-I…c-˛‰C-u⁄U-VÂ-NE-c“U-˛‰C-£‰c-]TÈ`-NE-TFc-R]Ã-§‰E-P-

¶‡U-p…c-a…C-qc-R-`-©…P-zC-NE-¶]Ã-q-CaÈC-C…-CaÈEc,

©-_-NE-eC-WÍU-éUc-]p…-T-U-qŸE-T_-c-B`-`‰-T-Z…C-qc-Pc-õÈ-W…`-ü‚C-C‰-]OÿC-R-`,

Der Mann in Lamaroben [saß] auf einem Thron, auf zwei aufgestapelten Kissen mit 
einem Teppich und einem dreieckigen Rückenkissen. 

[Er] hatte sich Fett-Schmutz abgewischt, aber die Augenbrauen, die Stellen neben 
den Nasenflügeln, Oberlippen- und Kinnbart beim Abwischen nicht erreicht.

Er hatte Staub [im Gesicht verschmiert] und Essensreste hingen [am Mund].

50. ]N…-P…-¢_-n…-N‰-@-^…P-R_-]OÿC  É-U-CE-P-T[÷Cc-R-P-£U-Tõc-Rc,

Ich dachte, dass er eben der von vorher sei, und fragte mich, wo der Lama sei. [So] 
schaute ich mich um.

51. É-U]Ã-Z`-Pc, »EÈ-U…-a‰c-R-TN‰P-]ÈE-, U_-R-E-_E-^…P-pC-]W`-F…C-« Cc“Ec,

Der Lama sprach: »Es ist richtig, dass du mich nicht erkennst.

Marpa, das bin ich. Mach [deine] Niederwerfung!«
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52.-55. N‰_-pC-TV`-ZTc- ≠…-TÈ_-ÉEc-K‰,

»É-U-_…P-RÈ-G‰-TNC-I…-U-`-§ÈN-Pc-l…-U…-•…C-RÈ-G‰-Z…C-`Cc-Rc,

`“c-EC-^…N-Cc“U-^E-]T“`, õÈ-CÈc-GÈc-Cc“U-^E-É-U-`-[÷,

WÂ-]N…_-cEc-î-T-Z…C-M—Cc-ä‰c-]XÀP-R_-[÷-« [÷c-Rc,

Ich warf mich zu seinen Füßen in ganzer Länge nieder, und sagte: »Kostbarer Lama! 
Ich bin ein Mensch, der viele Sünden begangen hat, aus Nyi-ma-la-stod. Ich bringe 
[Euch] Körper, Rede und Geist dar und bitte den Lama um Essen, Kleidung und Dhar-
ma. Ich bitte [Euch], lasst Mitgefühl walten [und lehrt mich] ein [Mittel] zur Verwirk-
lichung von Buddhaschaft in diesem Leben.«

56.-58. É-U]Ã-Z`-Pc, »•…C-RÈ-G‰-^…P-R]Ã-^“c-E-`-U…-]uÈ,

E]Ã-G‰N-Oÿ-•…C-R-CcÈC-Lfi-TKE-T-P…-U…P, mÈN-l…c-•…C-R-F…-qc-R-« Cc“Ec,

Der Lama sprach: »Komm nicht zu mir mit Beschwerden, was du für viele Sünden 
begangen hast. Es ist nicht so, dass [ich dich] losgeschickt hätte, um meinetwillen 
Sünden anzusammeln. Was für Sünden hast du begangen?«

59.-65. î‡-UWP-éUc-îc-R_-[÷c-Rc,

»]OÿC-CE-õ_-P]E-`“c-EC-^…N-Cc“U-]T“`-T-N‰-T\E-, õÈ-CÈc-GÈc-Cc“U-AÿP-U…-]ÈE-,

^E-P-õÈ-CÈc-§‰_-GÈc-CZP-Pc-WÍ`, ^E-P-GÈc-§‰_-õÈ-CÈc-CZP-Pc-WÍ`,

N‰-CI…c-]NÈUc,

Ec-GÈc-§‰_-T-]NUc-P-WÂ-]N…_-cEc-î-U…-î-mÈN-_E-C…-£…E-_“c-`-_C-`c-« Cc“Ec,

Nachdem ich ihm die Gründe ausführlich erzählt hatte, [sprach er:]

»Wie auch immer es sei. Dass du mir Körper, Rede und Geist darbringst, ist gut.

Alles drei, Essen, Kleidung und Dharma, bekommst du nicht. Entweder ich gebe dir 
Essen und Kleidung und du suchst Dir Dharma von woanders.

Oder ich gebe dir Dharma[-Belehrungen] und du sucht dir Essen und Kleidung von 
woanders. Entscheide dich zwischen den beiden.

Entscheidest du dich dafür, dass ich dir Dharma-Belehrungen gebe, hängt es von 
deiner eigenen Hingabe und Ausdauer ab, ob du in diesem Leben Buddhaschaft ver-
wirklichst oder nicht.«
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66.-67. »]È-P-É-U]Ã-x⁄E-Oÿ-GÈc-`-CKN-]ÈEc-R-`Cc-Rc,

õÈ-CÈc-CZP-Pc-]WÍ`-T_-[÷-« [÷c-Pc-

[Ich] bat: »Da ich zum Lama gekommen bin in Hinblick auf den Dharma (dass er mir 
Dharma geben möge), bitte ich, Essen und Kleidung woandersher zu suchen.«

68.-69. NR‰-G-CF…C-^ÈN-R-N‰-UGÈN-BE-Oÿ-T´`-Tc-

»mÈN-l…-NR‰-CÈC-N‰-p…_-MÈP, E]Ã-å‰P-UGÈN-éUc-`-GU-R-]ÈE-«Cc“Ec,

Als ich einen [Stapel] Bücher, den ich hatte, in den Schreinraum bringen wollte, 
rief er: »Bring deine schäbigen Bücher nach draußen! Sie verderben meine heiligen 
Objekte und Opfergaben!«

70. E]Ã-NR‰-G]Ã-tÈN-P-UM—]Ã-NR‰-G-^ÈN-Rc-`P-£U-R-qŸE-,

[Mir] kam der Gedanke, er reagiere so (lan), weil in meinem Bücherstapel Bücher zu 
schwarzer Magie waren.

71. E-_E-]OÿC-c_-WCc-qc-Pc-ZC-ac-N‰_-T•N-N‰,

Ich blieb, eine Unterbrechung einlegend, einige Tage in meiner Unterkunft.

^“U-n…c-\-U-´…N-RÈ-q…P,

[Marpas] Frau gab mir gutes Essen.
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19. Das Werk

Übungen

Übersetzen Sie die Einführung des »Schmuck der Befreiung«

Abschnitte des Textes wurden bereits in den Übungen zu Lektion Zwölf und Lektion 

Fünfzehn übersetzt.

Identifizieren Sie Titel, Lobpreis, Vorsatz, einführende Bemerkungen, Gliederung, 

Übergang zum nächsten Kapitel, Beginn des ersten Kapitels!

Titel

1. " , , NU-GÈc-^…N-TZ…P-PÈ_-T“-M_-R-_…P-RÈ-G‰]Ã-îP-F‰c-q-T-T[÷Cc-cÈ , ,

Lobpreis, Vorsatz

2. " , , ]SCc-R-]HU-NR`-CZÈP-Q÷_-nŸ_-R-`-pC-]W`-`È , ,

3.  î`-NE-N‰-~c-éUc-NE-NU-R]Ã-GÈc-éUc-NE-, ,

4. N‰]Ã-^E-˛-T_-nŸ_-R-É-U-`-TLfiN-Pc , ,

5. ^…N-TZ…P-PÈ_-T“-õ-T“]Ã-NU-GÈc-_…P-G‰P-]N… , ,

6. U…-`-ä‰-^…-x…P-`-Tå‰P-Pc-_E-CZP-NÈP-Oÿ-{ …, ,

Einführende Bemerkungen

7.  ≠À_-GÈc-MUc-FN-]BÈ_-T-NE-r-EP-`c-]Nc-R-CI…c-c“-]Oÿc-cÈ , ,

8. N‰-`-]BÈ_-T-Z‰c-q-T-P…-_E-TZ…P-§ÈE-R-I…N-^…P ,

9. éU-R-]t‹`-R-^…P ,
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10. UWP-I…N-•‡C-T¢`-Oÿ-a_-T-^…P-PÈ , ,

11. r-EP-`c-]Nc-R-Z‰c-q-T-P…-_E-TZ…P-§ÈE-R-I…N-^…P ,

12. éU-R-]t‹`-R-MUc-FN-\N-F…E-^`-T-^…P ,

13. UWP-I…N-•‡C-T¢`-MUc-FN-`c-uÈ`-T-^…P-PÈ , ,

14. N‰-`-]BÈ_-T_-]t‹`-R-]N…-^E-c“-]t‹`-P ,

15. BUc-Cc“U-n…-c‰Uc-FP-MUc-FN-]t‹`-`È , ,

16. CZ…-F…-`c-]t‹`-P , §ÈE-R-I…N-`c-]t‹`-`È , ,

17. î‡-F…-`c-]t‹`-P , U-_…C-R-G‰P-RÈc-]t‹`-`È , ,

18. W”`-H…-õ_-]t‹`-P , ]uÈ-T-_…Cc-x⁄C-C…-≠ÈN-^“`-Oÿ-]t‹`-`È , ,

19. NR‰-H…-õ_-]t‹`-P , CI…N-NE-ê…-`U-õ_-]t‹`-`È , ,

20. Oÿc-PU-Pc-]t‹`-P , ]BÈ_-T-MÈC-U-U‰N-R-Pc-]t‹`-`È , ,

21. ]t‹`-R-`-´ÈP-F…-^ÈN-P ,  •‡C-T¢`-]T]-Z…C-`-≠ÈN-NÈ , ,

22. ]t‹`-R-^‰-a‰c-c“-PU-]nŸ_-P ,  É-U‰N-l…-qE-G”T-MÈT-V-P-]nŸ_-_È , ,

23. ]t‹`-R-`-_E-cEc-^ÈN-NU-£U-P ,  ]BÈ_-T-UM]-U‰N-R_-uCc-R-N‰-^…P-PÈ , ,

24. N‰-õ_-P-]BÈ_-T-]N…-]t‹`-R-^…P-`“Cc-cU ,  •‡C-T¢`-G‰-WÍN-NU ,

25. ^“P-n…-_…E-`“Cc-cU ,  _E-uÈ`-U‰N-`“Cc-N‰-õ_-`Cc-Rc ,

26. Oÿc-N‰-_…E-Pc-T\“E-§‰-É-U‰N-l…-qE-G—T-F…-MÈT-`-]TN-]W`-`È , ,

Gliederung
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27. N‰-õ_-]TN-R-`-F…-NCÈc-a‰-P , •ÈU-P… ,

28. î‡-NE-å‰P-NE-ì‰P-NE-P… , ,MTc-NE-]{c-T“-]z…P-`c-K‰ , , 

29. É-U‰N-qE-G”T- …-•ÈU-x⁄C , ÉÈ-úP-éUc-l…c-a‰c-R_-q , , Z‰c-R-§ ‰,

30. É-U‰N-l…-qE-G”T-N‰]Ã-î‡-NE-,  N‰-±„T-R]Ã-å‰P-n…-CE-\C-NE-, 

31. N‰-T±„T-R-`-Tˇ‡`-T]Ã-ì‰P-NE-,  N‰-±„T-R]Ã-MTc-NE-,

32. N‰-u⁄T-R]Ã-]{c-T“-NE-,  N‰-u⁄T-Pc-cEc-îc-l…-]z…P-`c- éUc-a‰c-NCÈc-R]È , ,

33. N‰-NC-_…U-R_-T§P-R-P… ,

34. î‡-P…-TN‰-Ca‰Cc-£…E-RÈ-§‰ , , å‰P-P…-U…-`“c-_…P-G‰P-UGÈC ,

35. ì‰P-P…-NC‰-T]Ã-Ta‰c-CI‰P-^…P , ,MTc-P…-N‰-^…-CNUc-EC-§‰ , ,

36. ]{c-T“-íÈCc-cEc-îc-l…-ˇ‡ , ,]z…P-`c-åÈC-U‰N-]uÈ-NÈP-UXN , ,

37. F‰c-R-éUc-^…P-PÈ , ,

Übergang zum nächsten Kapitel

38. N‰-éUc-l…c-P…-`“c-éU-TZC-T§P-R-VU-^…P-PÈ , ,

39. N-P…- ^P-`C-îc-R_-]GN-NÈ , ,

Beginn des ersten Kapitels

40. N‰-`-NE-RÈ , î‡-P…-TN‰-Ca‰Cc-£…E-RÈ-§‰ , , Z‰c-R-P… ,
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Titel

1. Wunscherfüllendes Juwel der edlen Lehre

Kostbarer Schmuck der Befreiung

Lobpreis, Vorsatz

2. [Ich] verneige [mich] vor dem zum Jüngling gewordenen edlen Mañju²rÅ.

3.-6. Nachdem ich mich vor dem Siegreichen, dessen Söhnen und der edlen Lehre und 
vor den zur Wurzel davon gewordenen Lamas verbeugt habe, will ich zu meinem Nut-
zen und zum Nutzen anderer, gestützt auf die Güte des ehrwürdigen Milarepa, diese 
einem wunscherfüllenden Juwel gleichende, kostbare, edle Lehre niederschreiben.

Einführende Bemerkungen

7. Generell sind alle Phänomene enthalten in den beiden, Sa¾sÀra und NirvÀÐa. 

8.-13. (Dazu) was Sa¾sÀra angeht: Die Eigennatur ist Leerheit. Die Erscheinung ist Täu-
schung. Das Merkmal ist das Aufgekommensein als Leid. Was NirvÀÐa angeht: Die Ei-
gennatur ist Leerheit. Die Erscheinung ist das Aufgebraucht- und Verschwundensein 
aller Täuschung. Das Merkmal ist das Freigekommensein aus allem Leid.

14.-23. Was nun die Täuschung im Sa¾sÀra betrifft: Wer täuscht sich? Alle Wesen der 
drei Bereiche täuschen sich. In Bezug auf welche Grundlage findet die Täuschung 
statt? Die Täuschung findet statt in Bezug auf die Leerheit. Aus welchem Grund findet 
Täuschung statt? Täuschung findet statt aufgrund der großen Unwissenheit. In wel-
cher Weise findet die Täuschung statt? Die Täuschung findet statt als Erfahrens- und 
Verhaltensbereich der sechs Arten von Lebewesen. Womit ist die Täuschung vergleich-
bar? Die Täuschung ist wie Schlaf und Traum. Seit wann findet Täuschung statt?  Täu-
schung findet statt seit anfangslosem Sa¾sÀra. Welchen Fehler hat die Täuschung? Sie 
wird erfahren als nichts als Leid. Wann wird die Täuschung zu Weisheit? Dann, wenn 
man das unübertreffliche Erwachen erlangt. Wenn man sich fragt, ob Täuschung sich 
wohl von selbst bereinigen würde: Sa¾sÀra ist das als endlos bekannte.

24.-26. Wenn es nun so ist, [nämlich] die Seinsweise von Sa¾sÀra als Täuschung, das 
Ausmaß an Leid, die Länge des Zeitraums, die Abwesenheit von von selbst Freikom-
men, dann will ich, weil es so ist, mich von heute ab mit allen Mitteln (F…-) darum be-
mühen, das unübertreffliche Erwachen zu erlangen.

(F…-MÈT- was auch immer, um zu erlangen)
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Gliederung

27.-29. Wenn man nun fragt, was braucht es für [so eine] Bemühung, so lautet der 
Merkvers:

Ursache, Basis, Bedingungen, Methode, Frucht und Buddha-Aktivität, diese sechs zu-
sammenfassenden Begriffe zum unübertrefflichen Erwachen sollen von den Verstän-
digen gewusst werden.

30.-32. Die Ursache des unübertrefflichen Erwachens und die Person, das heißt, die 
Stütze um das (unübertreffliche Erwachen) zu verwirklichen, die Umstände, die an-
spornen das (unübertreffliche Erwachen) zu verwirklichen, die Methoden, die das (un-
übertreffliche Erwachen) verwirklichen, das Resultat, das heißt, die Verwirklichung 
des (unübertrefflichen Erwachens), und die Aktivität eines Buddhas, nachdem es zur 
Verwirklichung des (unübertrefflichen Erwachens) gekommen ist. Diese [Punkte] sind 
zu wissen.

33.-37. Diese der Reihenfolge nach gelehrt:

Die Ursache (des unübertrefflichen Erwachens) ist die Sugata-Essenz, die Stütze ist der 
höchste kostbare Menschenkörper, die Umstände sind die spirituellen Freunde, die 
Methoden sind das, was sie lehren, das Resultat sind die vollkommenen Buddhakör-
per, die Aktivität ist das konzeptfreie Handeln zum Nutzen der Wesen.

Übergang zum nächsten Kapitel

38.-39. Mit diesen Punkten ist nur der Aufbau des Haupttextes dargestellt. Nun werde 
ich die [einzelnen] Abschnitte ausführlich darlegen.

Beginn des ersten Kapitels

40. Davon zum ersten Punkt. Es wurde gesagt: »Die Ursache (des unübertrefflichen 
Erwachens) ist die Sugata-Essenz«
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Übersetzen Sie den Kolophon des »Schmuck der Befreiung«

Ende des letzten Kapitels

NU-GÈc-^…N-TZ…P-n…-PÈ_-T“-M_-R-_…P-RÈ-G‰]Ã-îP-`c-cEc-îc-l…-]z…P-`c-T§P-R]Ã-

`‰]“-§‰-I…-b÷-˛-CF…C-R]È , ,

Kolophon

NU-GÈc-^…N-TZ…P-n…-PÈ_-T“-M_-R-_…P-RÈ-G‰]Ã-îP-Z‰c-q-T , M_-R-G‰P-RÈ]Ã-`U-n…-_…U-

R-TaN-R-]N…-P…-

Tì–-N_-U-´Tc-l…c-Tˇ‡`-T]Ã-EÈ_ , ü-ä‰-TcÈN-PUc-_…P-G‰P-n…c-T@ÈN-R-íÈCc-cÈ , ,

^…-C‰-R-^E-N_-U-´Tc-l…c-Tn…c-R]È , ,

Ende des letzten Kapitels

Das war das einundzwanzigste Kapitel aus dem »Wunscherfüllenden Juwel der edlen 
Lehre, kostbarer Schmuck der Befreiung«, Belehrung über die Buddha-Aktivität.

Kolophon

[Der Text) namens »Wunscherfüllendes Juwel der edlen Lehre, kostbarer Schmuck 
der Befreiung«, eine Darstellung der Stufen des Weges der großen Befreiung, wur-
de verfasst angesichts der Aufforderung durch den Mönch Darma Kyab von dem Arzt 
Sönam Rinchen (=Gampopa) [und] ist [hiermit] beendet. Darma Kyab war auch der 
Schreiber.

(Auf den Kolophon folgt als endgültiger Abschluss des Textes die Widmung des spirituellen 
Verdiensts, das aus dem Verfassen des Textes entstanden ist, zum Wohle aller Wesen.)
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